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Nicht zuletzt durch dramatische Veränderungen in den globalisierten Rahmenbedingungen der Erwerbsarbeit
haben sich auch die Anforderungen an die Identitätsarbeit gewandelt. Die Passung zwischen individuellen
Bedürfnissen sowie Fähigkeiten und den Imperativen der Arbeitswelt ist immer neu auszubalancieren. Unterstützt
durch mediale Modelle werden die Selbstverwirklichungsansprüche, die sich auf die Arbeit beziehen, ständig
gesteigert. Dies erfordert von den Subjekten eine Eigenleistung, die für immer mehr Menschen
gesundheitsgefährdend wird.
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